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Karadzic lebte perfekt
xis in Belgrad und veröffent-
lichte jahrelang Fachartikel
über alternative Medizin.

Nach Angaben von Minis-
ter Ljajic stießen die Behör-
den auf seine Spur, als sie
mutmaßliche Helfer des
ebenfalls flüchtigen bosni-
schen Ex-Militärchefs Ratko
Mladic observierten. Karad-
zic sei Montagabend von ei-
nem Fahndungsteam des
Geheimdiensts verhaftet
worden, als er in Neubelgrad
unterwegs war. Er habe kei-
nen Widerstand geleistet.

Noch in der Nacht wurde
der 63-Jährige vom Ermitt-
lungsrichter verhört und von
der Anklage des Tribunals
offiziell in Kenntnis gesetzt.
Ihm werden im Zuge der eth-
nischen Säuberungen wäh-
rend des Bosnien-Kriegs
Völkermord, Verbrechen ge-
gen die Menschlichkeit, Ver-
letzung des Kriegsrechts und
der Genfer Konventionen

vorgeworfen.
Karadzic be-

zeichnete seinen
Fall als „Farce“,
schwieg aber sonst
zu den Vorwürfen.
Sein Anwalt will
gegen die drohen-
de Überstellung
nach Den Haag –
immerhin ist Ka-

radzic kein Bürger Serbiens –
Einspruch einlegen. Dann
muss ein höheres Richter-
gremium binnen drei Tagen
darüber entscheiden. Das
letzte Wort hat der Justizmi-
nister.

� Interview

„Anfang einer echten Aufarbeitung dieses grausamen Kapitels“
Wolfgang Petritsch war

von 1999 bis 2002 als
Hoher Repräsentant

für Bosnien und Herzegowi-
na in Sarajewo stationiert.
Der KURIER sprach mit dem
österreichischen
Spitzendiploma-
ten über
... seine Reaktion auf
die Festnahme Das
war eine wirkliche
Überraschung für
mich. Ich dachte,
Ratko Mladic wäre
als nächster dran.
Bei Karadzic hatte
ich wenig Hoff-

nung, dass man ihn findet.
Mladic hat wohl doch noch
stärkeren Rückhalt im serbi-
schen Militär – das hält die
Regierung ab. Da traut sie
sich noch nicht so ran. Karad-

zic hatte im poli-
tisch aktiven Spek-
trum Serbiens ei-
gentlich keine An-
hänger mehr. Seine
Partei wurde in der
Republika Srpska
bereits um das Jahr
2000 aus der Ver-
antwortung ge-
drängt. Die Partei-
spitze hat sich öf-

fentlich von ihm distanziert.
Loyalität kam von den Natio-
nalisten, zu denen Karadzic
gehört hat, und von der Or-
thodoxen Kirche.
... Auswirkungen auf Bosnien Da
muss man in erster Linie an
die Opfer denken. Für die
Überlebenden bringt die Ver-
haftung Erleichterung und
den Anfang einer echten Auf-
arbeitung dieses grausamen
Kapitels. Karadzic ist von der
Symbolwirkung wichtiger als
Mladic, sein Exekutor. Das
Leid ist so präsent, als wäre
alles gestern passiert. Es wur-
de durch die Flucht Karadzics
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lebendig gehalten. Jetzt wird
man sich stärker den Tages-
fragen zuwenden und dem
Versuch, den furchtbaren
Schmerz zu überwinden. Auf
das Zusammenleben der drei
Ethnien hat die Verhaftung
sicher einen positiven Ein-
fluss.
... Auswirkung auf Serbien Milose-
vic hat Karadzic schon in
Dayton (Ort der Friedensver-
handlungen, Anm.) fallen ge-
lassen. Das ist ein wichtiger
historischer Grund, warum
die Sozialisten, die Nachfol-
gepartei von Milosevic, heute
keine so große Verpflichtung

mehr gegenüber Karadzic
spüren. Die jüngere Genera-
tion will sich vom Milosevic-
Erbe distanzieren. Auch ein
Grund für die Koalition mit
der pro-europäischen De-
mokratischen Partei. Ohne
den Chef der Sozialisten und
heutigen Innenminister, Ivi-
ca Dacic, wird die Verhaftung
nicht funktioniert haben. Das
alles deutet darauf hin, dass
man um eine Normalisierung
bemüht ist. Die EU spielt eine
große Rolle. Eine Mitglied-
schaft ist für die Menschen in
Serbien ein Fixstern. Ohne
Alternativen. – Romana Klär
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VON STEFAN GALOPPI

Ein Raunen ging durch
den Raum, als Serbiens
Minister für die Zusam-

menarbeit mit dem UN-
Kriegsverbrechertribunal,
Rasim Ljajic, am Dienstag
ein aktuelles Foto des am
Vorabend verhafteten Rado-
van Karadzic in die Kameras
hielt. Es zeigt einen Mann
mit Brille, schneeweißem,
wallendem Haar und einem
mächtigen Vollbart. Er erin-
nert überhaupt
nicht an den ehe-
maligen bosni-
schen Serben-
Führer.

Der seit mehr
als zwölf Jahren
vom Tribunal in
Den Haag ge-
suchte Karadzic
hatte sich eine
perfekte Tarnung zugelegt:
Physisch stark verändert,
verfügte er auch über ge-
fälschte Dokumente. Unter
dem Namen Dragan Dabic
arbeitete er zuletzt als Dok-
tor in einer privaten Arztpra-

Die neue Regierung in Bel-
grad lässt keine Zweifel auf-
kommen, wie sie die überra-
schende Festnahme einge-
ordnet wissen will: „Wir ha-
ben gestern gezeigt, dass wir

ein Mitglied der EU sein wol-
len“, sagte Außenminister
Vuk Jeremic in Brüssel.

Und die Reaktionen aus
Europa waren für Serbien
auch extrem positiv: EU-

Chefdiplomat Javier Solana
sieht nun eine „uneinge-
schränkte Zusammenar-
beit“ Belgrads mit dem UN-
Tribunal – die entscheiden-
de Voraussetzung für eine

weitere Annäherung Serbi-
ens an die Union. Die neue
Regierung stehe tatsächlich
für ein neues Serbien. Au-
ßenministerin Ursula Plass-
nik sprach von einem „Stück
Straflosigkeit weniger in die-
sem neuen Europa“.

Trotz der internationalen
Anerkennung ist die Fest-
nahme Karadzics auch eine
Belastungsprobe für die erst
seit zwei Wochen amtieren-
de Regierung: Denn die Sozi-
alisten von Ex-Präsident Mi-
losevic hatten bisher Auslie-
ferungen an Den Haag abge-
lehnt. Ihr Chef, Innenminis-
ter Dacic, war von der
Festnahme nicht informiert.

Auf die Richter in Den
Haag kommt jetzt ein weite-
rer Mammutprozess zu.
Zwei angeklagte Kriegsver-
brecher sind jetzt noch auf
der Flucht: Karadzics 66-jäh-
riger Ex-Militärchef Ratko
Mladic und der Ex-Präsident
der selbst ernannten Ser-
ben-Republik Krajina in
Kroatien, Goran Hadzic. Der
49-Jährige soll für den Tod
Hunderter kroatischer Zivi-
listen verantwortlich sein.

� Urteile

Lange
Haftstrafen

Bisher wurde noch
kein Angeklagter
vom Tribunal in Den

Haag wegen Völkermor-
des verurteilt. Ex-Präsi-
dent Milosevic starb im
März 2006 im UN-Gefäng-
nis – unschuldig, weil
noch vor einem Urteil.

Andere Angeklagte sit-
zen wegen Kriegsverbre-
chen ein: Momcilo Krajis-
nik etwa, der frühere bos-
nisch-serbische Parla-
mentspräsident. Er wurde
wegen Verbrechen gegen
die Menschlichkeit zu 27
Jahren Haft verurteilt.

2001 stellte sich Biljana
Plavsic, die Nachfolgerin
Karadzics, dem Tribunal.
Weil sie kooperierte, wur-
de die Anklage wegen Völ-
kermordes zurückgezo-
gen. Ihre elf Jahre Haft ver-
büßt sie in Schweden.
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„Karadzics
Festnahme ist

ein historischer
Moment für die

Opfer.“
Ban Ki-moon

UN-Generalsekretär
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� Reaktionen in Bosnien und Serbien

Jubel in Sarajewo, wenige Wütende in Belgrad
Ein „Wunder“ nennt der

Ex-Vizekommandant
der bosnischen Ar-

mee, Jovan Divjak, Karad-
zics Festnahme. „Sein My-
thos hat aufgehört zu exis-
tieren“, sagte der interna-
tional vielfach ausgezeich-
nete pensionierte serbische
General, der im Krieg auf
Seiten der Bosniaken ge-
blieben war und bei Karad-
zic als „Kriegsverbrecher“
galt, dem KURIER. „Immer
hatte man vermutet, eines
Tages würde Karadzics Ge-
neral Mladic verhaftet wer-
den, aber Karadzic nie.“

Für die zahllosen Famili-
en der Opfer in Bosnien be-
deute die Festnahme eine

Erleichterung. „Erst muss es
Wahrheit geben und Ge-
rechtigkeit, dann Versöh-
nung“ im weiterhin geteil-
ten kleinen Land. Divjak
glaubt, Karadzics Festnah-
me sei für Serbien noch bes-
ser als für Bosnien, „für Ser-
biens Eintritt nach Europa“.

Während in den Straßen
von Sarajewo die Menschen
mit Hupkonzerten die gan-
ze Nacht über feierten, gab
es in der Hauptstadt der Re-
publika Srpska, Banja Luka,
Unmut kleiner Gruppen
Ewiggestriger.

Auch in Serbien ist die Re-
aktion auf die Festnahme
zweigeteilt. Radio und Fern-
sehen brachten unablässig

Gäste, die sich zufrieden
über Karadzics Festnahme
äußerten und prophezei-
ten, nun würde auch Mladic
bald der Gerechtigkeit zu-
geführt.

Einfache Leute auf der
Straße sahen die Sache an-
ders: Immer seien es nur die
Serben, die an das UN-Tri-
bunal ausgeliefert würden,
sagten mehrere.

Alexander Vucic, Gene-
ralsekretär der Radikalen
Partei, deren Chef Vojislav
Seselj beim Tribunal in Den
Haag in Untersuchungshaft
sitzt, meinte gar, dies sei
„der traurigste Tag für den
serbischen Staat und die
Nation“. – Livia Klingl
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� Serbien
Die spektakulä-

re Festnahme
des gesuchten
Kriegsverbre-

chers bringt der
Regierung viel

Lob ein.

Spitzendiplomat
Wolfgang Petritsch

Plavsic sitzt in Schweden ein

Krajisnik: 27 Jahre Haft

Verblüffung: Minister Ljajic präsentiert das Foto, das einen völlig veränderten und kaum wiederzuerkennenden Radovan Karadzic zeigt

Sarajewo feierte lautstark


